
steht aber ein Betrag von
mehr als 80 Millionen Euro.

Der CDU ist das mit Blick
auf die Konsequenzen zu
hoch: Die Dimension der Pla-
nung und der daraus entste-
henden Investition hätten
eine Dimension, die den Etat
durch die nötigen Kredite,
den Kapitaldienst sowie die
Unterhaltungskosten so
überlasten könnten, dass an-
dere Investitionennichtmehr
möglich seien, moniert CDU-
Fraktionschef Dennis Mün-
ter. Die Christdemokraten
hätten darauf von vornherein
hingewiesen. Ihre Wünsche –
auch nach einer möglichst
frühzeitigen Beteiligung von
Partnern – seien aber nicht
berücksichtigt worden.

Doch wie soll die Stadt die
Kosten denn nun reduzieren?
An den fünf Bausteinen (im
Verwaltungsdeutsch „Mo-
dulen“) Berufsfeuerwehr,
Rettungsdienst, Integrierte
Regionalleitstelle, Ortsfeuer-
wehr Stadtmitte II und Re-
chenzentrum wollen auch

Hildesheim. Bekommt Hil-
desheim ein Gefahrenab-
wehrzentrum (GAZ)? Für die
Ratssitzung am Montag, 13.
Februar (18 Uhr, Ratssaal),
zeichnet sich eine Mehrheit
für den Verwaltungsvor-
schlag ab, das Vorhaben aus-
zuschreiben – und zwar in
dem Umfang, den ein Fach-
büro in Absprache mit der
Stadt und der Feuerwehr er-
mittelt hat.

Der CDU ist das zu üppig:
Sie trägt das GAZ zwar mit,
will aber einen Änderungs-
antrag einbringen, nach dem
die Stadt das Vorhaben
räumlichunddamit finanziell
abspecken soll – konkret auf
jene 67 Millionen Euro, die
dafür ursprünglich im Haus-
halt standen. Nach der so ge-
nannten Leistungsbeschrei-
bung, die das Fachbüro er-
stellt hat, kommt ein deutlich
höherer Betrag auf die Stadt
zu – wie hoch, will das Rat-
haus nicht verraten. Im Raum

Von Rainer Breda

bei den Hauptschulen klafft im
Vergleich eine enorme Lücke. Lan-
desweit betrug die Quote hier 91,8
Prozent. Im Kreis Hildesheim wa-
ren es 100,1 Prozent (Vorjahr: 97
Prozent). „Wir konnten aktuell
wieder alle Stellen besetzen“, freut
sich Schulleiter Reinhard Patzfahl
von der Geschwister-Scholl-Schu-
le. „Aber wir haben auch Ausfälle,
die große Lücken reißen.“

Bei fast allen Schulformen ste-
hen die Schulen im Landkreis bes-
ser da als ihre Geschwister im
Land. Lediglich die Gymnasien fal-
len ab. Landesweit beträgt die
Unterrichtsversorgung hier 98,2
Prozent. Im Kreis Hildesheim sind
es lediglich 97,4 Prozent. Laut Mar-
cus Krettek, Leiter des Scharn-
horstgymnasiums, ist die tatsächli-
che Situation an den meisten Schu-
len sogar noch schlechter, weil das
Kultusministerium die internen
Überstunden nicht registriere. Das
Land berechne die Sollkräfte an-
hand der Schüler- und Klassen-
zahl. Wenn ein Lehrer krank sei,
müssten andere aber mehr arbei-

ten. „Diese Überstunden werden
vom Land nicht erfasst“, sagt Kret-
tek. Deshalb habe jede Schule
mittlerweile eine große Zahl dieser
„internen“ Überstunden. Die
müssten eigentlich abgebummelt
werden, was aber mit Blick auf feh-
lende Lehrkräfte kaum möglich
sei.

Das Regionale Landesamt für
Schule und Bildung spricht hin-
gegen an dieser Stelle von einer
„auskömmlichen“ Versorgung.
„Alle im Einstellungsverfahren be-
darfsgerecht ausgeschriebenen
Stellen wurden besetzt und haben
so die Unterrichtsversorgung sta-
bilisieren können“, sagt Spreche-
rin Mareike Wellmeier. Bei der
Unterrichtsversorgung der Gym-
nasien in Hildesheim müsse man
zudem berücksichtigen, dass in
übergreifenden Kursen am BBS-
Zweig der Michelsenschule auch
Gymnasialschülerinnen und
-schüler unterrichtet werden.
„Diese Lehrkräftestunden tauchen
aber in der Unterrichtsversorgung
der Gymnasien nicht auf, sondern

werden über die BBS abgedeckt“,
heißt es vom Landesamt.

Viele Schulleiter sind dennoch
der Meinung, dass die Statistik vie-
lerorts in die Irre führt. „Wir pfeifen
trotzdem aus dem letzen Loch“,
sagt René Mounajed, Leiter der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule und
Vorsitzender des Schulleitungs-
verbands Niedersachsen.

Die Ständige Kommission der
Kultusministerkonferenz hat un-
längst empfohlen, Lehrkräfte zeit-
weise mehr arbeiten zu lassen,
Teilzeitmöglichkeiten einzu-
schränken und gegebenenfalls
größere Klassen zu bilden, um dem
Lehrermangel entgegenzuwirken.
Der niedersächsische Landesvor-
sitzende der Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft (GEW),
Stefan Störmer, hat die Empfehlun-
gen umgehend als „weltfremd und
schädlich für das gesamte System
Schule“ beschrieben. „Falls Nie-
dersachsen diese völlig ungeeig-
neten Vorschläge auch nur ansatz-
weise umsetzt, kollabiert das Sys-
tem Schule endgültig.“

Dies ist auch in Hildesheim die
einhellige Meinung. „Ich befürch-
te, dass man damit genau das
Gegenteil erreichen wird“, sagt
Andreas Kruse, Leiter des Gymna-
siums Himmelsthür. Viele Lehre-
rinnen und Lehrer, die zu mehr
Arbeit verpflichtet werden sollten,
würden im Zweifelsfall ganz hin-
schmeißen und gar nicht mehr als
Lehrkräfte arbeiten, glaubt er.
„Mehrarbeit oder Teilzeiterhö-
hung sind keine Lösungen und sor-
gen nur für Unruhe in den Kolle-
gien“, meint auch Patzfahl von der
Geschwister-Scholl-Schule. Ande-
res Fachpersonal könne aber hel-
fen. „Gerade in meiner Schul-
form.“

Die Analyse der Kommission der
Kultusministerkonferenz sei zwar
zutreffend. „Aber die daraus abge-
leiteten Maßnahmen sind falsch,
fast schon zynisch und grotesk“,
bestätigt auch Mounajed. Eine
echte Entlastung für Lehrer und die
Schulen gebe es damit nicht. „Hier
wird nach wie vor der Mangel ver-
teilt.“

Matheunterricht am Scharnhorst-
gymnasium: Die Schule hat eine
deutlich schlechtere Unterrichtsver-
sorgung als viele andere im Land.
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Großer Mangel an Lehrern im Land –
Hildesheim steht vergleichsweise gut da
Mounajed: „Wir pfeifen trotzdem aus dem letzten Loch“ / Schulform Gymnasium fällt im Kreis ab

KreisHildesheim.Der Lehrermangel
hat im Land einen neuen Tiefpunkt
erreicht. Niedersachsenweit ist die
Unterrichtsversorgung auf 96,3
Prozent gesunken. Im Vorjahr wa-
ren es noch 97,4 Prozent. Aller-
dings stehen die meisten Schulen
im Landkreis Hildesheim wie
schon in den Vorjahren deutlich
besser da. Die Unterrichtsversor-
gung an den rund 110 Grund- und
Weiterführenden Schulen im
Kreisgebiet betrug zum Stichtag 8.
September 2022 durchschnittlich
98,9 Prozent. Im Jahr davor war es
noch ein Prozentpunkt mehr.

Besonders gut sieht es an den
Grundschulen aus, die über eine
Versorgungsquote von 102,7 Pro-
zent verfügen (Land: 98,8 Prozent).
„Wir stehen ganz gut da“, bestätigt
die Leiterin der größten Grund-
schule im Landkreis, Alexandra
Oberle-Markgraf von der Didrik-
Pining-Schule in Hildesheim. Das
liege auch an der Nähe zur Univer-
sität, die Lehrkräfte ausbilde. Auch

Von Christian Harborth

Schönen
Dienstag!

Endlich Sonnabend, endlich
Wochenende! Denken Sie
auch so, liebe Leserinnen

und Leser? Die Radiohörer unter
Ihnen kennen den Countdown
zumEndederWoche,dergefühlt
schon am Montag beginnt. Mon-
tage sind demnach nicht gut,
denn da fängt die Woche ja erst
an. Mittwoch ist schon besser, da
ist die Hälfte geschafft und am
Freitag – yeah – ist die freie Zeit
schon in Sichtweite. Was ich per-
sönlich sehr ungerecht finde, ist,
dass die Dienstage und die Don-
nerstage so gar keine Rolle spie-
len. Wie die Wochentage in der
Geschichte auch keine Relevanz
haben.Am14.Juli 1789stürmten
wütende Bürger in Frankreich
die Bastille. Am 12. November
1918 beschloss der Rat der Volks-
beauftragten in Berlin, dass
künftig auch Frauen wählen
können. Die Daten sind erfasst,
aber keinem Wochentag zuge-
ordnet. Was für eine Ungerech-
tigkeit! Ich bin für die Gleichbe-
rechtigung von Daten und Wo-
chentagen und dafür, dass der
Dienstag genauso gefeiert wird,
wie der Sonnabend. Stellen Sie
sich doch mal vor, das Leben be-
stünde nur aus Wochenenden.
Wie langweilig und wie kurz.
Darum mein Rat für heute: Freu-
en Sie sich auf Montag, denn da
liegt eine Woche wie ein unbe-
schriebenes Blatt vor Ihnen. Ich
habe übrigens recherchiert: Der
Sturm auf die Bastille und der
Tag, an dem das Frauenwahl-
recht ausgerufen wurde – beides
Dienstage!

BEI HEMPENS
UNTERM SOFA
Von Andrea Hempen

Backwerk
will Opfern
helfen

Hildesheim.DieBackwerk-Filiale
in der Bernwardstraße 1 möchte
den Opfern des Erdbebens in der
Türkei und Syrien helfen. Daher
soll der gesamte Tagesumsatz
vom Samstag, 11. Februar, als
Spende an die Erdbebenopfer
gehen. „Menschlichkeit war
unsere erste Reaktion“, so die
Begründung der Filiale. Das ge-
sammelte Geld geht nächste Wo-
che in die Region. seg

Gefahrenabwehrzentrum:
Mehrheit im Rat steht

CDU kann mit Forderung nach Kostensenkung nicht landen

die Christdemokraten nicht
rütteln. Die Kosten dieser
GAZ-Module möchten sie
aber , wie in der Leistungsbe-
schreibung ermittelt , ver-
bindlich festgeschrieben se-
hen.BeidenübrigenvierEle-
menten – Zivil- und Katastro-
phenschutz, Verwaltung und
Schulung, Werkstätten und
Lager sowie Ausbildungs-
zentrum – soll die Stadt das
Raumprogramm und damit
die Ausgaben abspecken.

Bei der Mehrheitsgruppe
kann die CDU damit nicht
landen. „Wir sehen in der
Leistungsbeschreibung
nichts Überflüssiges“, sagt
SPD-Fraktionschef Stephan
Lenz. Es könne doch nicht
sein, dass sich die Politiker
darum stritten, ob ein Raum
14 oder 18 Quadratmeter
groß sei.

Grünen-Chef Ulrich Räbi-
ger erklärt, die Stadt müsse
sich für Hochwasser und an-
dere Katastrophen rüsten.
„Wir tragen die Verwal-
tungsvorlage mit.“

Auf unserer Website erwartet Sie eine
große Auswahl an Immobilien. Ob zur
Miete oder zum Kauf: Mit uns finden Sie
ein neues Zuhause, das besser zu Ihren
Ansprüchen und Wünschen passt!
Wir bringen Käufer und Verkäufer sowie
Mieter und Vermieter erfolgreich zusammen –
seit mehr als 40 Jahren.

05121 – 875 72 80
hildesheim@von-wuelfing.de
www.von-wuelfing-immobilien.de

Sie brauchen MEHR PLATZ?

Leasing: Fahrzeugpreis: 23.832,15 €. Leasingsonderzahlung: 1.990,00 €. Laufzeit: 60 Monate. Gesamtlaufleistung: 35.000 km.
Monatsrate: 169,–€.Gesamtbetrag: 12.130,00€.Zzgl.Bereitstellungskosten1.045,-€.FahrzeugausTageszulassung.SolangeVorrat
reicht. Ein Kilometer-Leasingangebot für Privatkunden von Renault Financial Services, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A.
NiederlassungDeutschland, Jagenbergstraße 1, 41468Neuss.Gültig für Leasingverträgebis 31.03.2023.
•Rückfahrkamera •Klimaautomatik •DigitalesTachodisplay,7-Zoll • 17-Zoll-Leichtmetallräder„Ediris“ •Einparkhilfevorneundhinten
Renault CapturMild Hybrid 140, Benzin, 103 kW: Gesamtverbrauch (l/100 km): niedrig: 7,0; mittel: 5,4; hoch: 5,0; Höchstwert: 6,2;
kombiniert: 5,8; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 131 (Werte nachWLTP). Renault Captur: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100
km): 5,9–1,3; Stromverbrauchkombiniert (kWh/100km): 13,2–0,0;CO2-Emissionenkombiniert (g/km): 133–30 (WertenachWLTP).
Abb. zeigtRenaultCapturE-TECHPlug-inHybridR.S. LinemitSonderausstattung

RenaultCapturTECHNOMildHybrid 140
Abmtl.

169,–€

HERMANN GMBH
Siemensstraße 27 · 31135 Hildesheim
Tel. (0 51 21) 6 90 45-0
www.autohaus-hermann.de
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RENAULTCAPTUR
HermannsBlack&White Edition
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